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nser Organismus besteht aus etwa 
100 Billionen Zellen. Wenn sie be-

schädigt oder zu alt sind, töten sie sich 
selbst. Bis zu 50 Millionen Zellen werden 
täglich neu gebildet, um ausgediente oder 
fehlerhafte Exemplare zu ersetzen. Wenn 
alles reibungslos verläuft, fügt sich die 
neue Zelle an ihrem Platz ein und leistet ih-
re Arbeit - zum Beispiel in der Lunge, in der 
Leber, im Gehirn oder in den Knochen. 

Auf Chaos programmiert 
Doch Krebszellen tun das nicht: Sie sind 
auf Chaos programmiert, teilen sich stän-
dig, ungezügelt und unnötig. Ihr Selbst-
mordprogramm ist abgeschaltet. Erhalten 
sie genügend Sauerstoff und Energie, ver-
vielfältigen sie sich immer weiter - trotz 
schwerer Schäden, die sie nun unendlich 
kopieren und weitergeben. 

Gestörte Kommunikation 

Gesunde Zellen haben eine Art Sozialver-
halten: Sie sind kommunikativ und tau-
schen über Kontaktstellen und Kanäle an 
ihren Oberflächen Botschaften aus. Wenn 
sie sich teilen, sorgen sie zum Beispiel da-
für, dass sie ihren Nachbarn nicht zu nahe 
kommen: Sie schicken chemische Stopp-
signale an ihre Nachbarn. Das verhindert 
unnötige Teilungen. Auf diese Weise be-
grenzen sich die Zellen gegenseitig in ihrer 
Anzahl. Normale Zellen sind außerdem 

spezialisiert: Sie sind präzise auf die Be-
dürfnisse des Organs ausgerichtet, zu dem 
sie gehören. Herzzellen zum Beispiel kön-
nen sich rhythmisch zusammenziehen, 
Knochenzellen bilden ein dichtes Balken-
gerüst Lungenzellen tragen eine feine 
Schleimhaut. 

Krebszellen sind ganz anders: Auf Signa-
le der anderen Zellen reagieren sie nicht, 
die Erfüllung ihrer Aufgaben verweigern 
sie. Stattdessen wachsen sie zu einem nutz-
losen Zellhaufen heran - dem Tumor. 

Blinde Passagiere 
Beschädigte Zellen kreisen ununterbro-
chen durch den Organismus. Sie senden 
Signale aus, die zeigen, dass sie krank, ent-
artet oder beschädigt sind. Das Abwehr-
system markiert die betroffenen Zellen und 
zerstört sie in einer Signalkette aus ver-
schiedenen Immun- und Killerzellen. 

Krebszellen aber können solche Signal-
stoffe unterdrücken, die auf sie hinweisen. 
Manche verändern immer wieder ihre 
Oberflächenstruktur, um den Wächtern 
des Immunsystems zu entgehen, oder sie 
scheiden Hemmsubstanzen aus, um sich 
die Abwehrzellen vom Leib zu halten. 

Anzapfen der Blutgefäße 
Sobald ein Haufen von Zellen zu einem Tu-
mor heranwächst, beginnt ein Kampf um 
Ressourcen. Gesunde Zellen sind genüg- 
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sam, sie erhalten ihren Sauerstoff und ihre 
Nahrung über die Blutgefäße, die das Or-
gan versorgen. Doch ein Tumor wächst 
ständig und verbraucht viel Energie durch 
die häufigen Zellteilungen. Darum zapfen 
die Krebszellen nahe gelegene Blutgefäße 
an und produzieren chemische Stoffe, die 
das Wachstum von weiteren Blutgefäßen 
anregen. Diese bilden irgendwann ein ei-
genes Versorgungsnetz für den Tumor. 

Quelle: nach Medizin Medien Austria, krebs:hilfe! 1/2006 

Wandernde Tumorzellen 
Die letzte Stufe der Krebsentwicklung ist 
erreicht, wenn sich Zellen von dem Tumor 
ablösen und über Blut- und Lymphbahn in 
andere Körperregionen gelangen. Wäh-
rend gesunde Zellen an ihr jeweiliges Or-
gan angepasst sind und dort bleiben - sie 
wandern nicht, wenn es sich nicht um Blut-
oder Lymphzellen handelt -, können man-
che Tumorzellen ihren Körper sogar zu- 
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sammenziehen und sich wie eine Amöbe 
auf diese Weise fortbewegen. Biologen 
kennen diese Fähigkeit von den weißen 
Blutkörperchen - die Krebszelle eignet sich 
also für ihre Verbreitung eine Überlebens-
technik an, die eigentlich zu einem ganz an-
deren Zelltyp gehört. 

Warum sich Tumorzellen überhaupt auf 
Wanderschaft machen, ist bislang noch 
nicht geklärt. Die Deutsche Forschungsge-
meinschaft finanziert ein aufwendiges For-
schungsprojekt der Universität Freiburg 
und des Max-Planck-Instituts für Immun-
biologie, um diese Frage zu klären. Bekannt 
ist bisher nur, dass es Parallelen zwischen 
dem Krebswachstum und der Embryonal-
entwicklung gibt. 

Metastasenbildung 
Die Zelldifferenzierung im Ungeborenen 
durch Wanderung (Morphogenese) ist prä-
zise reguliert, unter anderem durch ein 
Programm, das »epitheliale mesenchymale 
Transition« (EMT) heißt. Wird dies fälsch-
licherweise in den Krebszellen reaktiviert, 
durchlaufen die Zellen eine ganze Palette 
von Veränderungen, die es ihnen ermög-
lichen, mobil zu werden. Zum Beispiel 
verlieren sie die Haftung an ihre Nach-
barzellen. Durch andere Gewebsschichten 
dringen sie, indem sie Proteasen abson-
dern - das sind Enzyme, die Membranen 
auflösen. Diese Prozesse werden vermut- 

lich durch irregeleitete Signalketten des 
Immunsystems unterstützt. 

Streuen der Geschwulst 

Doch auch, wenn die Krebszelle mobil 
wird, ist damit noch lange nicht gesagt, 
dass sie sich an anderer Stelle anheften 
kann. Gehäuft bilden sich Metastasen des-
halb dort, wo Blut- oder Lymphstrom be-
sonders langsam fließen, oder die Gefäße 
besonders eng sind, beispielsweise in den 
Kapillaren, feinsten Gefäßen, und Lymph-
knoten. So ist die Lunge so häufig betrof-
fen, weil sie das erste Kapillargeflecht ist, 
welches das Blut von vielen Organen kom-
mend erreicht. Ein anderer typischer An-
siedelungsort ist die Leber, die der Blut-
strom aus dem Dickdarm als erstes Organ 
durchfließt. An ihrem neuen Platz bildet die 
Krebszelle dann eine Tochtergeschwulst -
die gefürchtete Metastase. 

Gut und Böse 
Tumoren lassen sich in gutartig (lateinisch: 
benigne) und bösartig (maligne) unter-
scheiden. Gutartige Tumoren kopieren 
meist genau das Gewebe, aus dem sie ent-
stehen. Entsprechend sind die einzelnen 
Zellen gut entwickelt und gesunden Zellen 
sogar zum Verwechseln ähnlich. Gutartige 
Tumoren wachsen in der Regel langsam, 
haben klare Grenzen und sind auf das be-
troffene Organ beschränkt. Sie zerstören 
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also die Umgebung nicht und verursachen 
lange Zeit keine oder zumindest nur weni-
ge Beschwerden. 

Langsames Wachstum 
Gutartige Geschwulste bilden keine Metas-
tasen. Sie lassen sich meist durch einen 
chirurgischen Eingriff gut entfernen und 
sind selten lebensbedrohlich. Durch ihr 
Wachstum können allerdings benachbarte 
Organe oder Blutgefäße abgedrückt und 
dadurch andere Organe in der Umgebung 
geschädigt werden. Gefährlich wird das, 
wenn für Wachstum der Platz fehlt - zum 
Beispiel im Kopf. Ein Hirntumor kann 
wichtige Regionen des Nervengewebes 
von der Blutversorgung abschneiden und 
auf diese Weise auch tödlich sein. Beispiele 
für gutartige Tumoren sind die Fettge-
schwulst, also das Lipom des Fettgewebes, 
und der Nävuszellnävus der Haut - auch als 
Leberfleck oder Muttermal bezeichnet. 

Isolierter Genschaden 
Krebs ist eine Krankheit der Gene, aber kei-
ne Erbkrankheit. Denn dabei verändert 
sich nur die Erbsubstanz einzelner Körper-
zellen, nicht aber die Erbsubstanz des gan-
zen Körpers. Krebs wird also nur in sehr 
seltenen Ausnahmefällen direkt von der 
Mutter oder dem Vater auf das Kind über-
tragen. Meistens ist Krebs ein Leiden des 
höheren Lebensalters. Das mittlere Erkran- 

kungsalter liegt bei Männern bei 66, bei 
Frauen bei 67 Jahren, so das Robert Koch-
institut. Der Zusammenhang zwischen Le-
bensalter und Krebs lässt vermuten, dass 
die Kontroll- und Abwehrmechanismen 
des Körpers irgendwann erschöpft sind. 

Krebs im Alter  

Weil immer mehr Menschen länger leben, 
steigt die Zahl der Krebskranken in der Be-
völkerung der westlichen Industrieländer 
insgesamt rapid. Ältere Patienten kommen 
aber in Therapiestudien nur selten vor. Dies 
liegt unter anderem daran, dass ältere 
Patienten Grunderkrankungen haben, die 
eine Behandlung mit den intensiven Thera-
piekonzepten der Onkologie nicht erlau-
ben. Für diese wachsende Patientengruppe 
müssen die Behandlungsstrategien ange-
passt und weiterentwickelt werden. 

Mehr als 200 Arten 

Weil jeder Mensch genetisch verschieden 
ist, ist kein einziger Krebsfall identisch mit 
einem anderen. Außerdem gibt es so viele 
Tumorarten, wie es Zelltypen gibt: mehr als 
200 verschiedene. 

Generell lassen sie sich in Karzinome 
unterscheiden (ausgehend vom Deckgewe-
be von Haut und Schleimhaut), Sarkome 
(aus Bindegewebe, Knochen und Muskel), 
Lymphome (in Lymphdrüsen) und Leukä-
mien (Krebs der Blutzellen). 
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